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Wer eburger Kreis Blatt.
Dienstag den 9. März.

Bekanntmachung.
Die Linden- Straße (Nußbaumallee) wird wegen Pflaſterung vom 8.

d. M. ab, für Fuhrwerk und Reiter bis auf weiteres geſperrt.
Merſeburg, den 6. März 1880.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die zum Nachlaß des Maurers Karl Friedrich Wilhelm ge-
hörigen, in Stadt und Flur Markranſtädt gelegenen Grundſtücke, beſtehend
aus Wohnhaus, Stall- und Scheunengebäuden, Garten, Hausplan, ſowie
Feld, ſollen auf Antrag der Erben

den 14. April 1330, 42 Ahr Mittags,
freiwillig öffentlich an unterzeichneter Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Lie Beſchreibung und Taxen der Grundſtücke, ſowie die Verſteigerungs-
bedingungen ſind in dem an Gerichtsſtelle aushängenden Anſchlag erſichtlich.

Markranſtädt, den 4. März 1880.
Königliches Amt gericht daſelbſt.

ilian.

Bekanntmachungen.
Für Tiſchler und Drechsler.

Einige ſtarke Kirſchbaumſtämme ſind abzugeben

Rittergut Wegwiätz.
Hliederwalzen,

von 15 24 Zoll vorräthig in der Schmiede zu Kauern.
G. Fiſcher.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Kötzſchen Nr. 30.

1 Schock Pflaumenbäume ſtehen zum Ver-
kauf bei Gottfried Otto i. Runſtädt.

Billig zu verkaufen
ein neu aufgepolſtertes Sopha ſehr gut erhalten mit Glan,lederUeberzug;
ein kleiner Kanonenofen eine Ziehharmonika; ein Tiſch, Stühle und
Anderes mehr in Heuschau Nr. 63.

—DDd2 Bekanntmachung.
Die an der Halle Weißenfels Eckardtsbergaer Chauſſee beim Schkopauer

Chauſſeehauſe befindliche Grabenerde ſoll
Sonnabend den 13. d. Rachmittags 4 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 6. März 1880.

Jm Auftrage Müller, Chauſſee Aufſeher.

Vieh u. Oeconomie-Geräthe-Auction in Schafftädt.
Dienstag den 16. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Oeconom BRierwirth'schen Gute in Schaf-
ſtädt, Wirthſchafts- Aufgabe halber, 1 dreijähr. Pferd, 2 Zug-
ochſen, 7 Stück th. hochtragende, th. friſchmil. Kühe, 4 Kalben und Kälber,
und ein Jahr alter Hauer, ſowie 1 vierſitz. Kutſchwagen, 1 Preſch- u.
3 Ackerwagen 1 Rennſchlitten, div. Pflüge, Eggen, Krimmer, 1 Ringel-
walze, 1 faſt neue Häckſel- und 1 Wurfmaſchine, 1 hochſtehende Dreſch
maſchine mit Windfege- und Göpel, div. Kutſch und Ackergeſchirre und
dergl. mehr, meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 18 d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſch. Tiſche, Stühle,
Kleider und andere Schränke, Sophas, Bettſtellen und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur
Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg, den 8. März 1880.
A Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Haus Verkauf!
Ein hierſelbſt belegenes Hausgrundſtück, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern

nebſt dazu gehörigen Stallungen und Waſchhäuſern, Brunnen und Garten
und zwar das Eine mit 8 Stuben, 8 Kammern, 5 Küchen, großem Keller
und 8 Torfſſtällen, und das Andere mit 10 Stuben nebſt Kammern, 5
Küchen, Stallung und Keller, welches Grundſtück zuſammen 364 Thlr.
jährliche Miethe trägt und ſich zu jedem Geſchäft, hauptſächlich aber zur
Gärtnerei oder Reſtauration eignet, iſt für 6000 Thlr. und zwar mit nur
1500 Thlr. Anzahlung Krankheitshalber durch mich zu verkaufen.

Gelbert Kr. Ger. Actuar, z. Z. a. D.

Fenſter- Verkauf.
25 Stück im beſten Zuſtande befindliche Fenſter von 8“ Höhe, 4“ 2“

Breite u. ſtarken belg. Glas, desgl. 25 Stück Doppel oder Winter-
fenſter in gleicher Größe ſind preiswerth zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
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Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen
Meinel, Fleiſchermeiſter.

Ein tüchtiger Schäferhund iſt zu verkaufenv ter Schäferei Schkopau.

Ein neuer 4zöll. Leiterwagen, ein neuer Preſchwagen ſowie mehrere
Gliederwalzen billig zu verkaufen.

Wmmendorf. Schrei Schmiedemeiſter.
Ein Paar Schweine, paſſend für Reſtaurateure, ſowie ein Hühner

hahn, von dreien die Wahl, ſind zu verkaufen bei
Dittmar, Breiteſtraße.

Donnerstag den 11. März trifft ein Transport hochtragender
Kühe und Schilben ein bei

Fr. Schachtſchabel, Leidolf Co.
in Keuſchberg.

Daſelbſt ſtehen auch gute Arbeitspferde zum Verkauf.

Dienstag den 9. d. M. treffe ich
mit einem großen Transport von 30
Stück der beſten ſchwerſten däniſchen
Arbeits ſowie Luruspferden
im Thüringer Hofe zu Merſeburg
ein und halte mich daſelbſt 2 Tage
zum Verkauf der Pferde auf auch
nehme ich Tauſchgeſchäfte jederzeit an.

S A. Edelhbäuſer, Naumburg.
Ein kleineres Haus mit Hof oder GSärtchen wird zu kaufen oder zu

miethen geſucht. Adreſſen die Exped. d. Blattes.
Eine alleinſtehende Beamten Wittwe ſucht zum 1. Juli eine hübſche

Wohnung, womöglich Eiſenbahn oder Poſtſtraße, Gefl. Offerten ſind unter
G. H. 22. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein gut möbl. Zimmer u. Kammer iſt zu vermiethen Breiteſtr. 10.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und

allem Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Halleſche Str. 7 a.

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen
Oberbreiteſtraße Nr. 22., 1 Treppe.

Oberaltenburg Nr. 23. iſt ein Logis im Hintergebäude für 30 Thlr.
zu vermiethen und 1. April zu beztehen.

Eine möblirte Wohnung mit Klavier iſt an 1 oder 2 Herren zum
1. April zu vermiethen Marienſtraße I., 1 Tr.

Jn meinem Hauſe, Halleſche Str. 12., iſt die obere Etage, be
ſtehend aus 4 heizbaren Zimmern, Balcon, Küche, Speiſe und mehreren
Kammern zu vermiethen und 1. April oder auch ſpäter zu beziehen.

Ueberzeugung macht wahr!
Zur Frühjahrsſaiſon 1880 empfehle ich in bewährten Fabrikaten zu billigſten

Preiſen das Neueſte in

HMüäten und Müäfeen
jeder Art und Größe und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch. Seiden, Filz und
Strohhüte werden binnen 8 Tagen moderniſirt, gefärbt, gewaſchen und wie neu wieder

hergeſtellt von Albert Pfautsch, Burgſtr. 5.
NB. Für Konfirmanden eine Anzahl ſchöner Hüte und Mützen zu ermäßigten Preiſen.
dche, XNasen werden ſchnell und dauernd, natürlich weiß mit
Menyl, ein vorzügliches Präparat des Chemikers A. Nieske in
Dresden. Preis 5 Mark. Amtlich unterſucht und als unſchädlich

empfohlen. Erfolg ſeit 6 Jahren erprobt.
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Unſer großes Lager in allen V als Müten und ützen für Herren,
Knaben und Kinder, der renommirteſten Fabriken Deutſchlands, Englands und Oeſterreichs, ſind aufs Beſte
für die bevorſtehende Saiſon aſſortirt und bringen es hiermit bei vorkommendem Bedarf in empfehlende Erinnerung.

Auch Handschuhe in Glacé und Zwirn, Shlipse, Träger in Gummi und Vorde,
Vorhemdchen, Kragen, Manschetten und Regenpaletots, alles zu den äußerſt
billigſten Preiſen bei J. G. Knauth Hohn,

Entenplan 8.

FrühjahrsUmhängr,
Mantelets, aquets, Regenmänlel

in neueſten Jacons, größter Auswahl und zu billigſten
Preiſen empfiehlt

Schönlicht.
Dr. Pattison's

Gichtwatte.
beſtes Heilmittel gegen

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand-
und Fußgicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei
Guſtav Lots.

Mützen
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

A. PrallI, Kürſchner und Handſchuhmachermſtr.
4. Burgſtraße 4.

Die Wiener Schnhwaaren- Handlung
von

Markt Nr. 33. 10 h. Zahn, Meartt Rr. 33.
vervollſtändigte ihr Lager durch neue Zuſendungen von Schuh und
Stiefelwaaren für Damen, Herren und Kinder und
glaubt bei Garantie vorzüglichſter Arbeit und beſtem Material uuter villigſter
Preisſtellung allen Anforderungen genügen zu können.

Für Conirmmanclaen empfehle dauerhafte Knasen-
Schaftſtiefeln, ebenſo für Mädchen Stiefeln in Serge und
Leder, zu äußerſt billigen Preiſen.

Conr. Neumeister“ Nachf.

Lüdtzoen,
empfiehlt

Jauchepumpen,
Häckſel-Maſchinen,

Schrotmühlen.

Achtungch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf- und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung Verkauf und halte Aucetionen
hier und außerhalb ab.Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Friſchen Seedorſch,
friſche Kieler Speckbücklinge,
friſche Bratheringe in Gewürzſauce,
Cacao van Hooten K Zoon in Weeſp.,

pro Pfund 3,25 Mork,

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Engliſche Stutz- und Ackergeſchirre, ſowie

Kummete in allen Großen hat ſtets vorräthig
Mloppe,

Sattlermeiſter.
Deichnungen auf 5 Theil-Schuldverschrei-
bungen der Cröllwitzer Actien-Papier- Fabrik
Cröllwitz,

nehwe ich bis zum 9. März zum Courſe von 98 koſtenfrei entgegen.
Merſeburg, den 5. März 1880.

Friedrich Schultze,
eech Bankgeſchäft.

W Fertige Sophas von 12 Thlr. an
bei Ofto Bernhardt.

Heiter auch in ernster Zeit.
Ein Vademecum des Frobsinns und der guten Laune,

Fünf und vierzig Heftchen komisch- humoristische Vorträge.
Sehr dankbar und in geselligen Kreisen von erprobter Wirkung.

Preis für alle 45 Heftchen: 90 P.
(Gegen 1 Mark in Briefmarken erfolgt franco Zusendung.)

Verlag der Körmer“schen Buchhandlung in Erfurt.
Sch übernehme das Transportiren der Möbel bei Umzügen und verſichereJ gute und ſchnelle Beförderung. Duyſing, Tiſchler,

Neumarkt 67.
Den geehrten Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins

für Merſeburg und Umgegend zur Nachricht, daß der
Ball beſtimmt am Miüttwoch den 10. Mär2z, Abends 7 Uhr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle ſtattfindet.

Der Vorſtand.
Haaſe.

Gesang- Verein.
Nächſtes Concert Montag den 15. März, Abends 6 Ahr,

in der Kaiſer Wilbelms- Halle. Schumann.
d Egyptischer Floh- Circus,S iſt unwiderruflich nur noch bis Mittwoch den 410 März

Abends zu ſehen. Entrée 50 Pf. Ein Kind in Begleitung

„Zur Rörse“,
Erwachſener frei. Kinder 20 Pf. C. Aufrichtig, Direktor.
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Bilanz am 1. Januar 1880.

Activa. Passiva. A.Caſſa Conto 55766 64 Delcredere Conto 6519 58Conto- Currente 76783 60 Hypotheken Conto 74700Mobilien Conto 1597 82 Reſervefonds Conto 26093 65Gebäude Conto 27000 Stammkapital Conto 7 470207 44Grundſtücks Conto 188115 66 Darlehns Conto 771483 40Bau Conto 3812 47 Zinſen Conto alter Rechnung 58026 55Effecten Conto 102 Zinſen Conto laufende Rechnung 6582 99Vorſchuß Conto 1018817 42Klagekoſten Conto 19 19Giro Conto Berlin 31513 17Deutſche Genoſſenſchaftsbank 10085 64

v 1413613 61 1413613 61

Vorsohass- Verein er er einger. Gen.
e

Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 1215.
Das eigne Vermögen des Vereins beläuft ſich auf Mk. 496 301, das Geſchäftsbetriebs- Capital auf Mk. 1267 784, der Geſchäftsumſatz auf

Mk. 15238 103, die Dividende beträgt auf Vik. 429 775. Dividendenberechtigtes Stammkapital 71

Der Vorstand
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
We ne Heneral-Verjammlung.

L

Nach den Beſtimmungen des 8. 15. des Statuts
„der Kaſſe zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg“

werden die Vereins Mitglieder davon in Kenntniß geſetzt, daß die für
das Kalenderjahr 1879 gelegte, demnächſt von den Beigeordneten revidirte
Rechnung in der Wohnung des mit unterzeichneten Kaſſirers Hälter-
ſtraße Nr. 4. von heute an 4 Wochen zur Einſicht der Mitglieder
ausliegen wird.

Unter gleichzeitigem Hinweis darauf, daß die diesjährige ordentliche
General Verſammlung S. 12.

Mittwoch den 31. März c., Abends 8 Ahr, a. d. Funkenburg
ſtattfindet und auf die Tagesordnung dieſer Verſammlung

a. Vorlegung der Jahres- Rechnung behufs Ertheilung der Decharge und
b. Vornahme der erforderlichen Vorſtands und Beigeordneten-Wahlen

geſetzt ſind, bemerken wir, daß in dieſer Verſammlung auch Nichtmit-
glieder gegenwärtig ſein dürfen.

Während am Schluſſe des vorigen Jahres die Perſonenzahl der

Mitglieder 76betrug, iſt durch einen Zuwachs von 18
die Mitgliederzahl auf 94geſtiegen, welche Zahl durch erneuten Zutritt ſeit Abſchlußd. Rechnung auf 102
emporgegangen iſt.

Das Vermögen der Kaſſe beziffert ſich zur Zeit auf 647 Mark
und iſt in der Sparkaſſe hierſelbſt angelegt.

Es liegt in der Abſicht, auch Beamten- und Lehrer- Frauen
und Wittwen zur Aufnahme in die Kaſſe zuzulaſſen. Dieſe Maß-
regel wird aber eine Erweiterung des Statuts nach ſich ziehen S. 20
ſo daß darüber nur in außerordentlicher GeneralVerſammlung
berathen werden darf. Dieſe

außerordentliche General Verſammlung
wird auf Mittwoch den 10. März Abends 8 Uhr auf der
Funkenburg anberaumt.Tagesoeonung: Aufnahme von Beamten und Lehrer-

Frauen 2e. als Kaſſen Mitglieder.
Jndem wir um zahlreiches Erſcheinen in beiden Verſammlungen

erſuchen richten wir an alle Lehrer- und Beamten Kreiſe die Bitte,
durch Einſicht der Statuten c. von den Beſtrebungen des Vereins
Kenntniß zu nehmen und eine regere Betheiligung durch Wort und Bei-
ſpiel anzubahnen.

Der Verein, deſſen Verwaltung ſich durch eine ſolide Einfachheit
auszeichnet, erhebt

a. Eintrittsgeld bei einem Alter bis mit 25 Jahren 4 Mark,

35 5H40 645 s
50 1099 1560 20Perſonen, welche älter als 60 Jahre ſind, werden nicht aufgenommen.

An laufenden Beiträgen werden entrichtet
bei jedem Todesfalle höchſtens 1 Mark.

Die von der Kaſſe zu gewährende Beihülfe beträgt für jeden Todes-
fall ſoviel Mark, als Kaſſenmitglieder am Todestage des Verſtorbenen
vorhanden ſind, doch darf ſie nicht über den Betrag von 150 Mark
hinausgehen.

Aus dem Reſervefonds dürfen, wenn derſelbe eine gewiſſe Höhe er
reicht hat, außerordentliche Unterſtützungen an Hinterbliebene früherer
Mitglieder gezahlt werden.

Genehmigt iſt das Statut durch den Herrn Oberpräſidenten der
Provinz vom 17. Juni 1878.

Merſeburg, den 15. Februar 1880.
Der Vorſtand.

Habecker, Vorſitzender. Noth, Kaſſirer. Möhrſtedt, Schriftführer
Ein Mädchen vom Lande, welches Oſtern die Schule verläßt, oder

am vergangenen Oſtern verlaſſen hat, wird zu miethen geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt Hausmann Bauer im Staändehauſe.

Einige Schüler finden von Vſtern ab freundl. Aufnahme in einer
anſtändigen Familie. Zu erfragen bei Herrn A Wieſe.

Eine Aufwartung für Nachmittags wird ſofort geſucht, Entenplan
Dr. V., 1 Tr.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung, betreffend die

land wirthſchaftliche Ausſtellung zu Magdeburg vom 20. Januar c. werden
folgende Beſchlüſſe der Delegirten Verſammlung des 1V. Bezirks des
Regierungsbezirks Merſeburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

1) die Ausſteller von Hornvieh erhalten für jedes durch eine von
den einzelnen Vereinen erwählte Kommiſſion für ausſtellungswürdig
erkannte Stück eine Vorprämie von mindeſtens 10 Mark und
außerdem das Standgeld ganz oder theilweiſe erſetzt;

2) die Anmeldungen müſſen bei den Vereinsvorſtänden bis zum
20. März d. J. erfolgen, widrigenfalls der Anſpruch auf die
Prämie und Erſatz des Standgeldes verloren geht;

3) die Vorprämie von 10 Mark werde in der Regel zur Beſtreitung
der Transportkoſten genügen, wenn die Ausſteller das zur Aus-
ſtellung beſtimmte Vieh gemeinſchaftlich verladen laſſen. Die Ver-
eins- Vorſtände ſeien aufzufordern, die desfallſige Vermittelung zu
zu übernehmen;

4) es ſei darauf aufmerkſam zu machen, daß die Anmeldungen in
Magdeburg unter allen Umſtänden bis zum 1. April d. J.
bei dem Ausſtellungs Comité Adreſſe: Schriftführer Herm.
Oeſten Buckau Magdeburg erfolgen müſſe.

Der unterzeichnete Vorſtand fordert diejenigen Herren Landwirthe,
welche bei der Ausſtellung ſich betheiligen und Anſpruch auf Bewilligung
einer Vorprämie erheben wollen, hierdurch auf, ſich ſchleunigſt bei dem
ſelben unter Angabe der Anzahl der ausſtellenden Stücke zu melden und
erklärt ſich gleichzeitig bereit, die gemeinſchaftliche Verladung des Viehs
auf dem Bahnhof Merſeburg zu vermitteln.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian,

Dienstag 9. März

Raiſer Wilhelms-Halle
W Letztes Concert
der Stettiner Ouartett- und Conplet- Sänger.

Neues und gewähltes Programm!

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Zufang 8 Ahr.

Einen Bäckerlehrling ſucht zu Oſtern
Otto Elbe, Neumarkt 48.

Ein kräftiges Mädchen wird zum I. April zu
miethen geſucht, Oberburgstrasse Nr. 12.

Verloren
wurde am Sonntag Abend, vor dem Stollberg'ſchen Hauſe ein ſchwarzer
Filzhut. Gegen Belohnung abzugeben in der Buchhandlung von Stollberg.

Eine Pferdedecke iſt am Sonntag von Ammendorf bis Merſe
burg verloren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben bei

Schönfeld, Teichſtraße 7a.
Todes Anzeige.

Geſtorben der Buchbindergehülfe Hermann Rohland im
24. Lebensjahre.

HZelammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
Tagesordnung

für die am Dienstag den 9. d. M. Abends S Uhr im Tivoli
ſtattfindenden Verſammlung.

1) Beſprechung der Fürſorge für entlaſſene Sträflinge;
2) Vortrag des Herrn Paſtor Gruner über das Zeitalter der Reformation“;
3) Erörterung der Kinder und Monatosbettelei in der Stadt.

Die Mitglieder des Gemeinde Kirchenrath werden zum Erſcheinen in
der Verſammlung beſonders eingeladen.

Merſeburg 4. März 1880.
Der Vorſtand.
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Achtung.

Das Angeln in der Luppe, der Löopitzer und Löſſener Flur, iſt bei
zehn Mark Strafe verboten.

E. Bamberg Fiſchermeiſter.
Dank

allen Denen welche uns beim Begräbniſſe meiner Frau, unſerer Mutter und
Großmutter ihre Theilnahme bewieſen haben.

Die Familie Tille.
Crwvilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 1. bis 7. März 1880.
Eheſchließungen: der Tapezierer und Dekorateur Guſtav Bruno Apitzſch mit

Johanne Marie Emilie Beyer, Hüterſtr.; der Kanzlei Aſſiſtent Friedrich Herrmann
iedler mit Johanne Marie Pauline Straubel, Hüterſtr. 3.; der Trompeter im Thüring.Den e Nr. 12. Adolf David Max Salier, kl. Sirtiſtr. 21, mit Marie Thereſe

Borsdorff, Hüterſtr. 1 a. der Handarb. Friedrich Auguſt Karl Winkler kl. Sirtiſtr. 16.,
mit Louiſe Henriette Kops, Meuſchauerſtr. 6.; der Maurer Friedrich Wilhelm Albrecht,
Gotthardtsſtr. 8., mit Caroline Louiſe May, Unteraltenburg 56.

Geboren: dem Maurer K. Reichel ein S., kl. Sixtiſtr. 11.; dem Gymnaſiallehrer
Dr. Otto Scheibe ein S., Brauhausſtr. 10.; dem Reſtaurateur F. K. Saller eine T.,
kl. Ritterſtr. 17.; dem Mechaniker Herrmann Fuß ein S. Karlſtr. 3a.; eine unehel. T.
dem Müller F. Naubold ein S., Neumarkt 51.; dem Trompeter im Thür. Huſ. Reg.
Nr. 12. A. D. M. Salier ein S. dem Geſchirrführer O. Schumann eine T., Kurze
ſtraße 5.; dem Mühlknappen F. W. Teubner eine T., gr. Ritterſtr. 16. dem Maurer

R. R. Theile ein S., große Ritterſtraße 2.; dem Wiaurer E. Täubert eine T., Vor-
werk 13; dem Handarb. W. K. Richter eine T.; Unteraltenburg Nr. 1.

Geſtorben: des Königl. Muſik Dirigent im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. K. Schütz
T., Anna Marie Wilhelmine, 21 J. 7 M., Typhus, Sand 14.; des Handarb. F.
Schlüter S., Arthur Friedrich, 2 J. 10 M., Krämpfe, kl. Sirtiſtr. 16.; des Maurers

F. A. Walther S., Friedrich Wilhelm, 2 J. 8 M. Bauchfellentzündung, Margarethen
aße 1.; ein unehel. S., 2 J. 3 M. Lungenentzündung des Kgl. Regier. Boten
Zſchiegner T., Elsbeth Jda, 3 M., Magen u. Darmkatarrh, Domplatz 7.; die

Ehefrau des Gärtners G. Tille, Marie geb. Lattan, 76 J. 4 M., Altersſchwäche,
Brauhof 1.; des Handarb. K. Behland T., Bertha Anna Martha, 9. M, Krämpfe,
Unteraltenburg 20.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getauft: Emilie Martha, T, des Königl. Ober Roßarzts Genſert.

Beerdigt: den 1. März die älteſte T. des Kaiſerlichen Muſik Dirigenten Schütz;
den A. die älteſte Zwilligstochter des Königl. Regier. Boten Zſchiegner den 5. die Ehe
frau des Handelsgärtners Tille.

Stadt. Getauft: Martha Eliſe, T. des Schloſſers Frauendorf; Amalie
Emma, T. des Handarb. Richter, Marie Lina, T. des Schuhmachermſtrs. Müller.
Getrauet: der Tapezierer und Dekorateur G. B. Apitzſch hier mit Frau J. M. E.
geb. Beyer der Muſikus J. Ch. Heſſe hier mit Frau A. W. geſchied. Kloſe geb. Schieck;
der Schmied W. H. Schuſter hier mit Frau J. C. B. verw. Götze geb. Förſter.
Beerdigt: den 3. März ein unehel. S. der jüngſte S. des Maurers Walther
der dritte S. des Handarb. Schlüter

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paffions-Gottesdienſt. Herr Prediger
Richter.

Neumarkt Pueal.
Altenburg. Getauft: die T. des Fabrikarb. Neutzſch. Beerdigt: die

T. des Handarb. Behland.
Altenburger Kirche: Donnerstag “5 Uhr Faſtengottesdienſt.

ingeſandt.
Wir hatten heute Gelegenheit, den in den oberen Räumen des

Reſtaurants zur Börſe aufgeſtellten Flohcircus des Herrn C. Aufrichtig
in Augenſchein zu nehmen und können, nach dem was wir von den Pro
duktionen der kleinen Künſtler geſehen den Beſuch des Cireus nur em
pfehlen. Unter Anderem produeiren ſich die kleinen Sechsfüßler in ver
ſchiedenen kleinen goldenen Kutſchen, Wagen, Lokomotiven, Carouſſel,
Schaukel, Seil c. auch wird von einigen der ritterlichſten ein Duell
ausgefochten. Jhre Nahrung gewinnen die Flöhe, indem ſie zweimal
täglich an die Arme eines der Circusmitglieder geſetzt werden. Das
künſtliche Befeſtigen der Flöhe an ganz ſchwache Golddrähte iſt nicht

enug zu bewundern und hat Herr Aufrichtig Demjenigen eine hohePelohnung zugeſichert, welcher im Stande iſt, ihm dies Kunſtſtück nach-

zumachen. Schließlich bemerken wir noch, daß die Vorſtellungen nur
noch wenige Tage währen; wer ſich alſo den Circus noch anſehen will,
möge ſich beeilen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Februar 1880.

Einnahme. 34Kaſſenbeſtand vom Monat Januar 1880 39397 64
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 165814 58
BVonchuß Zinſen 4729 12Vereinscapital von Mitgliedern

Aufgenommene Darlehne 85686 91
Reſervefonds

Bank Conto 60000r e e e 1555iro Conto Berlin 6229 89Conto für Verſchiedene 1889 54TFumma 365307 68

Ausgabe. 4Gegebene Vorſchüſſe 181973 19Jurächgezahlte Datlehne 68983
Gezahlte Zinſen 14 73Zurückgezahltes Vereinscapit al 4338 33
Verwaltungskoſten 949 32Reſervefon da eBank Conto eJncaſſo Conto 1555Giro Conto Berlin. 11275 4Eonto für Verſchiedene 58152 94Summs 327257 51

Mithin Beſtand 38051 14
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Das Durchgehen der Wagenpferde g verhindern, läßt man um
pdie Wagendeichſel, ungefähr 60 em. von der Spitze entfernt, vom Schmied

einen eiſernen Ring legen, welcher obenauf eine ſtarke Oeſe hat, in der

ein zweiter Ring quer mit der Deichſel ſich ſpielend bewegt.
Lederzunge und Schnallen verſehenen beiden Enden einer ſtärken hanfenen
Nothleine werden nun, je eine, in den inneren Ring der Trenſe der
beiden Pferde eingeſchnallt, die Leine wird doppelt durch den Ring an
der Deichſel gezogen vom Führer neben ſich am Kutſcherbocke loſe, aber
möglichſt gleichmäßig befeſtigt. Sobald die Pferde unruhig werden undAnſtatt zum Durchgehen machen, wird die Nothleine mit einem Ruck

ſo kräftig wie möglich angezogen, wodurch die Köpfe der Pferde heftig
zuſammengedrückt und nach rückwärts verhalten werden. Die mittels
des Durchziehens durch den Deichſelring außerordentlich geſteigerte Kraft
und Wirkung der Nothleine und die dadurch herbeigeführte unbequeme
Kopfſtellung der beiden Pferde bewirkt ein augenblickliches Stillſtehen
und man läßt nun die Peitſche tüchtig ſtrafen. Einige Male wiederholt,
ſoll dieſes Verfahren die unartigſten Thiere beſſern. (H. Z.)

Aus der Provinz anno Umgegend
Aus dem naumburger Kreiſe wird geſchrieben: Glücklicher-

weiſe ſind die Schäden, welcher der bösartige Winter an den Wein-
pflanzungen verübt hat, durchaus nicht ſo gefährlich, wie man vor
Winters Abfahrt allgemein befürchtete. Namentlich ſind die Edelſorten
wie Schönfeiler, Muskateller c. vollſtändig heil durchgekommen. Nur
unter den „Blauen“ und einigen geringeren Rebſorten des „Blanken“ iſt
vielfach das „Holz“ oder auch der Augenanſatz erfroren.

Jn einer dieſer Tage am Stadttheater zn Nordhauſen
ſtattgefundenen Benefiz Vorſtellung beluſtigte ein ebenſo origineller als
ſpaßhafter Vorgang die Theaterbeſucher. Statt eines Blumenſtraußes
wurde nämlich dem Benefizianten in der erſten Scene ſeines Auftretens
ein Schinken und ein Schlackwurſt von der Galerie herab auf die Bühne
geworfen und gleichzeitig ſchob ſich vom Parterre aus ein kleines Fäßchen
mit „altem Nordhäuſer“ in die Scene. Ländlich ſittlich.

Nordhauſen, 3. März. Jn dem benachbarten ſchwarzburgiſchen
Orte Bendeleben wurden in der Nacht vom 3. zum 4. Januar d. J.
die Arbeiter Gebrüder Dittmann dabei betroffen, Frucht in Säcken vom
Boden des Rittergutes, auf dem ſie arbeiteten, zu ſtehlen. Sie drohten
dem Knecht, der ſie gewahrte, mit dem Todtſchlag, wenn er Lärm
mache. Der Knecht ging in den Stall, ſie folgten ihm und mißhandelten
ihn ſo, daß er liegen blieb. Ein anderer Knecht, Namens Hankel, hörte
den Hilferuf und trat auf den Hof. Als die Gebrüder Dittmann ihn
ſahen, packten ſie ihn und ſchlugen und ſtachen ihn ſo lange bis er wie
todt liegen blieb und auch anderen Tages unter fürchterlichen Schmerzen
verſtarb. Am 1. März ſaßen beide Dittmanns auf der Anklagebank
das Erfurter Schwurgericht verurtheilte Beide zum Tode. Jnnerhalb
dreier Tage ſind von den Schwurgerichten Erfurt und Gera vier Per-
ſonen zum Tode verurtheilt worden.

Erfurt. Ein Mordprozeß, in welchem, wie ſchon gemeldet, der
Berliner Kriminal-Kommiſſarius Höft eine wichtige Rolle geſpielt hat,
ſetzte während der letzten Woche die Gemüther hier und in der Umgegend
in große Aufregung. Der Böttcher Hellriegel hatte für die Wittwe
Lungmuß wie für die Bewohner von ganz Buesleben gearbeitet, da er ein
Bueslebener Kind war und kam alle Wochen einmal in den Ort, um ſich
nach Arbeit umzuſehen. Am 12. Juli 1879 Abends gegen 11 Uhr kam
die 32 Jahre alte Tochter der Wittwe Lungmuß vom Jahrmarkt aus
Weimar nach Hauſe und fand das Gehöft ihrer Mutter feſt verſchloſſen,
ſo daß ſie keinen Einlaß erhalten konnte. Sie weckte Nachbaren und man
drang in das Gehöft, wo man nach längerem Suchen im Keller des
Wohnhauſes die 63 Jahre alte Wittwe, mit zerſchmettertem Schädel als
Leiche auf dem Boden liegend vorfand. Jn der Wohnung der Ermordeten
war alles durchwühlt und es fehlten 1500 M. meiſt in Gold und
Silberſtücken. Am Thatorte hatte der Mörder ein buntes Taſchentuch
zurückgelaſſen. Die Behörden in und um Erfurt hatten bereits 13
Perſonen als des Mordes verdächtig in Haft genommen, welche oft
wochenlang in Unterſuchung ſaßen, aber als unſchuldig wieder entlaſſen
werden mußten. Jm November v. J. wurde zur Ermittelung des Thäters
von Berlin aus der obengenannte Kommiſſar nach Erfurt entſandt. Herr
Höft führte ſich in Buesleben unter dem Namen eines Bauinſpektors
Hahn ein und konnte in durchaus nicht auffallender Weiſe Ermittelungen
anſtellen, welche bereits nach kurzer Zeit den Verdacht in ihm aufkommen
ließen, daß Hellriegel der Mörder ſei. Die unausgeſetzte Beobachtung
des Mannes ließ dieſen Verdacht bald zur Gewißheit werden. Die drei-
tägigen Verhandlungen, während welcher 61 Zeugen vernommen wurden,

führten in der That zu der s des Hellriegel, ſo daß die
Geſchworenen wegen des Raubmordes das Schuldig ausſprachen und der
Gerichtshof das Todesurtheil fällte.

Permiſchtes.
München, 5. Februar. (W. T. B.) Der Martktflecken Donau

ſtauff bei Regensburg iſt nebſt dem Fürſtlich Turn und Taxisſchen
Schloſſe geſtern total abgebrannt.

Ratibor, 3. März. (Ein Wilddieb und Mörder verhaftet.) Den
eifrigſten Bemühungen des Amtsvorſtehers, Gutspächters Scholz zu
Trachhammer bei Kieferſtädtel, ſowie ſeines Amtsdieners und des Gen-
darmen Himmel aus Kieferſtädtel iſt es gelungen, den Mörder des am
8. Februar dieſes Jahres im Trachhammer Forſtrevier erſchoſſenen Her-
zoglich Ujeſter Forſtbeamten Kaluza, in der Perſon des als Wilddieb
berüchtigten Häuslers und Stellmachers Niemitz aus Trachhammer zu
ermitteln und in das Gefängniß nach Gleiwitz zu überführen. Leider
ſind bis jetzt alle Bemühungen, diejenigen Wilddiebe zu ermitteln, welche
im Monat October vorigen Jahres den Herzoglich Ujeſter Forſtbeamten
Baczinsky zu Jarſchau, Oberförſterei Bitſchin, mit Schrotſchüſſen lebens-

efährlich verwundeten, ſowie diejenigen, welche am 5. Januar dieſes
ahres den Forſtbeamten Kucharzik zu Klein Laſſowitz, Oberförſterei

Sauſenberg, todt geſchoſſen haben, vergeblich geweſen, obwohl der Her
zog von Ujeſt für die Ermittelungen 500 reſp. 1000 Mark Belohnung

öffentlich ausgeſetzt hat. (Ob. Anz.)(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)

Die mit
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Belfort. (Ein originelles Rezept.) Ein in Belfort praktizirender
Arzt wurde vor Kurzem in eine benachbaärte Dorfgemeinde zu einem
Kranken gerufen. Als nun der Arzt ein Rezept ſchreiben wollte, bemerkte
er, daß er ſeinen Rezeptenblock vergeſſen habe. Er verlangte daher
Papier und Feder, um ſein Rezept zu ſchreiben. Es ſcheint, daß man
in jener Gegend dem obligatoriſchen Unterricht nicht freundlich geſinnt iſt,
denn weder im Hauſe des Kranken, noch bei deſſen Nachbarn konnte
Schreibmaterial aufgetrieben werden. Der Arzt, welcher nicht länger
mehr warten konnte, ſchrieb endlich das Rezept mit Kreide an die Stall-
thüre und entfernte ſich dann. Die Verwandten des Kranken waren nun
in arger Verlegenheit, wie denn die Arznei zu beſchaffen ſei, bis einer
auf den ſinnreichen Gedanken kam, die Stallthüre auszuhängen, auf
einen Wagen zu laden und in die Apotheke zu fahren. Dort angekommen,
ergab ſich, daß die Thür der Apotheke zu ſchmal ſei, um das Rieſenre-
zept hineinzubefördern, ſo daß der Apotheker genöthigt war, auf die
Straße herauszutreten, dort in das Rezept Einſicht zu nehmen und
dann die Arznei zu bereiten.

Chriſtiania. (Ein Fund im Meere.) Am 12. v. Mts. ruderten,
ſo wird von der Jnſel Utfire an der Weſtküſte Norwegens geſchrieben,
einige Fiſcher aus dem Fjord, um ihre Netze zu ziehen. Bei dieſer
Arbeit gewahrten ſie einen Gegenſtand im Meere ſchwimmen, der einem
kleinen Gebäude glich. Sie bugſirten ihn an das Land und es zeigte
ſich, daß es ein ramponirter Eiſenbahnwagen war. Die Räder fehlten,
die Fenſter waren entzwei, aber eine Thür hing noch in Angeln. Dieſe
enthielt die Jnſchrift: „Edinburgh Glasgow Railway“. Der Wagen
könnte alſo zu dem im Tahyfluſſe verunglückten Zuge gehört haben. Jn
dem Wagen wurde nur eine Reiſetaſche mit Wäſche gefunden.

Politiſche Rundſchau.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten Freitag

Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Sonnabend Vormittag
nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen, arbeitete demnächſt
längere Zeit mit dem Generallieutenant v. Albedyll und empfing Nach-
mittags den Chef der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung im großen General-
ſtabe Oberſt Graf v. Haeſeler, welcher den letzten Theil des General-
ſtabswerkes überreichte. Abends 8 Uhr gedenken die Majeſtäten die
Soirée des Grafen und der Gräfin zu Stolberg zu beſuchen.

Fürſt Bismarck empfing bei dem am 4. ſtattgehabten parlamen-
tariſchen Diner ſeine Gäſte ſitzend, da ihm, wie er behauptete, das
Stehen noch ſchwer falle. Er ſoll ſich hauptſächlich mit den Abgeordneten
Bennigſen und Windthorſt unterhalten haben.

Der Reichskanzler hat, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, am 28.
Februar ein metallographirtes Rundſchreiben an ſämmtliche Reichsbe-
hörden erlaſſen, worin die Beamten angewieſen werden, ſich der neuen
vom Unterrichtsminiſter begünſtigten Rechtſchreibung nicht zu bedienen.
Dieſem Verbot ſoll ſogar der Zuſatz nicht fehlen daß zuwiderhandelnde
Beamte in eine Ordnungsſtrafe genommen werden ſollen, die im Wieder-
holungsfalle zu ſteigern wäre.

Der Bundesrath beſchäftigte ſich in ſeiner am 4. abgehaltenen
Plenarſitzung u. A. mit einem vom Reichskanzler vorgelegten Geſetzent
wurfe über die Erhebung von Reichsſtempelabgaben. Es ſoll eine Stem-
pelſteuer erhoben werden 1) von Aktien und auf den Jnhaber lautenden
Werthpapieren 2) von Schlußnoten und Rechnungen über Werthpapiere,
3) von Lombarddarlehen, 4) von allen Quittungen, 5) von Checks und
Giro Anweiſungen 6) von Lotterielooſen.

Der deutſche Reichstag ſetzte am 5. die Berathung des Reichs
haushaltsetats fort und genehmigte auf Grund des mündlichen Berichts
der Budgetkommiſſion die einzelnen Poſitionen nach den Anträgen des
Referenten Rickert durchweg ohne Debatte. Bei der Poſition für die
zweite Hafeneinfahrt in Wilhelmshaven nahm der Abg. Meier (Schaum-
burg Lippe), Präſident des „Norddeutſchen Lloyd“, Gelegenheit, die An
lage dieſer Einfahrt zu bemängeln, und ging dann zu einer allgemeinen
Kritik der Organiſation unſerer Marineverwaltung über. Er bezeichnete
es bei dem Mangel jedes techniſchen Beiraths und bei der in jedem
andern Staate unerhörten eigenmächtigen Stellung des Chefs der Marine
als einen bedenklichen Uebelſtand, daß ein General der Infanterie dieſen
Poſten bekleide. Nur der Mangel an ſeemänniſcher Tüchtigkeit in der
Marineleitung habe die große Zahl von Mißgriffen veranlaßt, deren
ſich die Verwaltung ſchuldig gemacht. Ohne eine Aenderung in der
Organiſation drohe der deutſchen Kriegsmarine eine Wiederholung jener
traurigen Unfälle die mit dem Hauſe die ganze Nation auf das Schmerz-
lichſte empfinde. Auch der Abg. Lasker griff am Schluß der Sitzung
noch einmal auf die Debatte der vorigen Sitzung zurück, aber nur, um
dem Kapitän v. Banc, Kommandant des Schiffes „Preußen“, den er
wegen ſeines Verhaltens bei der Kataſtrophe von ren hart ange-
griffen hatte, nachträglich auf Grund genauerer Information eine öffent-
liche Ehrenerklärung zu geben. Hierauf wurden die Geſ. Entwürfe, betr.
das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe und das Pfandrecht an Eiſenbahnen
und die Zwangsvollſtreckungen in dieſelben nach geringer Diskuſſion einer
Kommiſſion zur Berathung überwieſen.

Der deutſche Reichstag berieth am 6. zunächſt die Denkſchrift über
die Anordnungen, welche von der Königl. Preußiſchen Staatsregierung
auf Grund des 8. 28. des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtre-
bungen der Socialdemokratie vom 28. Oktober 1878, mit Genehmigung
des Bundesraths, getroffen worden ſind. Es ſprachen hierzu zuerſt
Abg. Bebel, der zahlreiche Fälle willkürlicher Handhabung des Socialiſten
geſetzes vorführte, ſodann der Miniſter Eulenburg und Abg. Sonnemann.
Bei der hierauf folgenden erſten Berathung des Geſ. Entw. betr. die
Abänderung des S. 30. des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. Oktober 1878 erachtete das
Centrumsmitglied Frhr. v. Hertling verſchiedene Bedenken, welche früher

ſeine Partei veranlaßt hätten, gegen das Geſetz zu ſtimmen durch die
praktiſche Ausführung deſſelben als beſeitigt. Er würde demnach, wenn
auch en Herzens für die Verlängerung ſich entſcheiden, nachdem
eine ſorgfältige kommiſſariſche Berathung vorhergegangen ſei. Abg.
Hänel ſprach für Abänderung in der Dauer des Geſetzes, für Herab-
minderung der Ausweiſungsbefugniß der Polizei und für Verweiſung
der Vorlage in eine Kommiſſion. Die Abgg. Melbeck und v. Kleiſt-
Retzow erklärten ſich hingegen bedingungslos für die Vorlage. Sodann
nahmen die Abg. Vahlteich und Lasker gegen, Dr. Hammacher aber
für dieſelbe das Wort. Abg. Windhorſt behielt ſich vor, ſich erſt nach
dem Ausfall der Arbeiten der Kommiſſion über ſein Votum ſchlüſſig
zu machen. Der Miniſter Eulenburg empfahl ſchließlich die Nothwendig-
keit der Verlängerung anzuerkennen und die Verlängerungsfriſt nicht zu
kurz zu bemeſſen. Die Vorlage wurde hiernach an eine Kommiſſion
von 14 Mitgliedern verwieſen.

Ausland.
Jm ungariſchen Unterhauſe trat am 5. der Finanzminiſter

Szapary der Behauptung entgegen, daß bei der Steuerbeitreibung mit
Härte zu Werke gegangen werde, und wies dabei zugleich nach, daß die
von der Regierung angeſtrebte Verminderung der Heeresauslagen zum
Theil ſchon gelungen ſei und die Finanzlage ſich thatſächlich gebeſſert
habe. Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche, daß man alle großen
politiſchen Fragen bei Seite laſſen und eine für die nächſten Landes-
intereſſen erſprießliche Wirkſamkeit entfalten ſolle.

Es iſt der belgiſchen Polizei nicht gelungen, über die Geſchoß-
entladung am Dienstag Abend etwas zu ermitteln. Die damit befaßten
Beamten haben die Ueberzeugung gewonnen, daß es ſich nur um einen
ſchlechten Scherz gehandelt habe und der Knall durch eine Petarde be-
wirkt worden ſei.

Der franzöſiſche Konſeilpräſident Freycinet beauftragte, ſobald
er von dem Attentate gegen den Grafen Loris-Melikoff erfuhr, den
Petersburger Botſchafter Chanzy, den Grafen zu ſeiner Errettung zu
beglückwünſchen. Hinſichtlich der Auslieferung des Hartmann wird, wie
verlautet, über ein Abkommen zwiſchen der franzöſiſchen und ruſſiſchen
Regierung unterhandelt, daß wenn die von der franzöſiſchen Regierung
angeſtellte Vorunterſuchung die von der ruſſiſchen Regierung beigebrachten
Beweisſtücke beglaubigt findet, der Hartmann nur wegen des gemeinen
Verbrechens eines mörderiſchen Attentats auf einen internationalen Eiſen
bahnzug ausgeliefert wird. Die Anklage wegen verbrecheriſcher Abſichten
auf das Leben des Kaiſers würde fallen gelaſſen werden. Die Depu-
tirtenkammer beſchloß am 4. zu der Zolltarifvorlage die Dringlichkeit
und begann die Berathung der einzelnen Artikel. Der Senat berieth
am 4. den Artikel 7. des Ferry'ſchen Geſetzentwurfs über den höheren
Unterricht. Beranger (vom linken Centr.) bekämpfte den Artikel auf
das Entſchiedenſte und forderte die Republikaner auf, nicht einen Weg
zu betreten, der zum Despotismus führe. Buffet ſprach ſich gleichfalls
gegen den Artikel aus und rühmte den von den Jeſuiten ertheilten
Unterricht. Bei der Fortſetzung der Berathung trat am 5. der Unter-
richtsminiſter Ferry lebhaft für den Geſetzentwurf über die Freiheit des
Unterrichts ein, bei welchem man von politiſchen Geſichtspunkte geleitet
worden ſei. Eine jeſuitiſche Kongregation ſei eine permanente Verſchwö-
rung gegen den Staat, welcher ſich in Bezug auf die Moral und in
Bezug auf die Politik nicht gleichgültig verhalten könne. Daß der chriſt-
liche Unterricht durch den Geſetzentwurf bedroht ſei, müſſe er entſchieden
beſtreiten denn es gebe an 120 Unterrichtsanſtalten, welche von Prieſtern
und zahlreichen ſtaatlich autoriſirten Kongregationen geleitet würden.
Von den ſtaatlich nicht autoriſirten Kongregationen werde die ſtaatliche
Ermächtigung zum Unterricht lediglich deshalb nicht nachgeſucht, weil die-
ſelben in ſolchem Falle ihre Statuten aufweiſen müßten und weil ſie
unabhängig bleiben wollten von den franzöſiſchen Gefetzen.

Paris, 6. März. Juſtizminiſter Cazot hat dem Miniſterkonſeil
den in der Angelegenheit des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hart-
mann verfaßten Bericht heute Vormittag vorgetragen. Der Bericht be-
antragt die Nichtauslieferung Hartmanns, weil die Jdentität der Perſon
und die Schuld Hartmanns nicht genügend dargethan ſeien. Der
Antrag des Großſiegelbewahrers auf Nichtauslieferung Hartmanns iſt
vom Miniſterrath angenommen und der bezügliche Beſchluß ſofort zur
Kenntniß des ruſſiſchen Botſchafters gebracht worden.

Jm engliſchen Unterhauſe äußerte am 4. der Schatzkanzler North-
cote, wie er hoffe, daß des Oſterfeſtes wegen vom 25. März bis zum
5. April Ferien eintreten würden. Jm Oberhauſe zeigte am 4. Lord
Stratheden an, daß er am nächſten Montag die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die ſeit dem Herbſte 1874 beobachtete Orientpolitik lenken,
eine Adreſſe beantragen und die Vorlegung des am 19. Januar 1878
von Schir Ali an den Sultan gerichteten Briefes nachſuchen werde. Nach
dreiſtündiger Debatte nahm das Haus die Regierungsvorlagen über die
Abänderung der Bodengeſetze, durch welche die Vollmachten der Eigen-
thümer von Fideikommißgütern erweitert werden und die Uebertragung
des Eigenthums an Grundſtücken vereinfacht wird, in 2. Leſung ohne
Abſtimmung an. Sodann wurde die Nothſtandsvorlage für Jrland in
der Specialdebatte erledigt.

Jn Jtalien hat die Vollendung des Gotthard-Tunnels eine be-
ſonders freudige Erregung hervorgerufen. Der deutſche Botſchafter
v. Keudell hat an dieſer feſtlichen Stimmung theilgenommen, indem er
aus Anlaß des erwähnten Ereigniſſes am 4. ein Bankett veranſtaltete,
welchem einige Miniſter, unter ihnen der Miniſterpräſident Cairoli, und
andere hervorragende Perſönlichkeiten beiwohnten. Der deutſche Botſchafter
ſprach in ſeinem auf den König Humbert ausgebrachten Toaſt die leb-
hafte Anerkennung Deutſchlands für Jtalien aus. Der Miniſterpräſident
Cairoli dankte dem Vertreter der großen deutſchen Nation, die mit Jtalien
durch Bande unerſchütterlicher Zuneigung vereinigt ſei. Die gegenwär-
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tige Feierlichkeit ſei nicht nur ein Feſt der Wiſſenſchaft, der Arbeit, der
Induſtrie und des Handels, ſondern auch ein Feſt für die heilige Sache
des Friedens, welchem die Anſtrengungen der Staatsmänner gewidmet
ſeien und welcher das höchſte Ziel der Politik Jtaliens ſei. Er denke
nur an das glorreiche Deutſchland und die arbeitſame Schweiz, wenn er
auf den deutſchen Kaiſer und den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten einen
Toaſt ausbringe.

Das Urtheil des ruſſiſchen Kriegsgerichts gegen den Verbrecher,
welcher am 3, d. das Attentat gegen den Grafen LorisMelikoff beging,
iſt ſehr ſchnell gefällt und vollſtreckt worden. Das am 4. ausgeſprochene
Urtheil lautete auf Tod durch den Strang und die Hinrichtung wurde
am 5. um 11. Uhr an dem Mörder, welcher ſich Mladezki nannte und
behauptete, aus Princip und außerdem auf Befehl gehandelt zu haben,
im Beiſein einer großen Menſchenmenge auf dem Semenow'ſchen Platze,
welcher vom Militair umſtellt war, vollzogen, ohne daß die Ruhe irgend-
wie geſtört wurde, ermittelt. Die Petersburger Polizei hat in Mladezeki einen
politiſch verdächtigen, bereits vor ea. 10 Tagen arretirten Fanatiker, der
aber wegen Mangel an Beweiſen entlaſſen werden mußte, jedoch unter
Polizeiaufſicht geſtellt wurde. Zum Stadthauptmann Surow, der per-
ſönlich das erſte Verhör leitete, ſagte der Mörder Graf Loris wird doch
von einem der Unſeren getödtet werden, wenn ich es nicht war, wird es
der Zweite oder der Dritte ſein.

Nach der vom Sultan genehmigten türkiſchmontenegriniſchen Grenz-
linie, über welche dem italieniſchen Geſandten Grafen Corti von der Pforte
officielle Mittheilungen gemacht worden ſind, würde die öſtliche Hälfte
ver Ebene von Podgoritza bis Poula am See von Skutari bei der Türkei
der bleiben.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung.)
Damit ſtürmte er, eilig wie er gekommen, aus dem Gemache. Die

Fürſtin ſah ihm gedankenvoll nach, dann bewegte ſie die ſilberne Klingel
und befahl der wieder eintretenden Hofdame: „Man ſchreibe augenblicklich
nach dem Marquis du Fraigne, ich wünſche ihn zu ſprechen.

„Marquis du Fraigne wartet im Vorzimmer und bittet um die
Gnade, bei Ew. Hochfürſtlichen Durchlaucht vorgelaſſen zu werden,“ ent
gegnete Fräulein von Koſer.tz.

„Sehr gut, laſſet ihn eintreten und ſorget, daß uns jede Störung
fern bleibe,“ lautete der Befehl der fürſtlichen Dame. Nach wenigen
Augenblicken öffnete ſich eine Seitenthür, und mit tiefer Verneigung trat
der Gemeldete ein.

Marquis du Fraigne war ein ſchöner, ſtattlicher Mann in der
letzten Hälfte der Zwanziger. Seine Kleidung entſprach bis auf die
kleinſten Einzelheiten allen Vorſchriften, nach denen ſich das Koſtüm der
Kavaliere, welche Zutritt zum Hofe ſeiner Majeſtät Ludwigs des Fünf-
zehnten von Frankreich hatten, richten mußte.

Die Fürſtin war in dem gleichen Stil gekleidet, das Zimmer eben
falls im franzöſiſchen Geſchmack eingerichtet, die Unterhaltung ward in
elegantem Franzöſiſch geführt, kurz, die ganze Szene hatte weit eher
den Anſchein, als ſpiele ſie in Verſailles oder Marly als im Schloſſe
eines kleinen norddeutſchen Fürſten.

„Marquis du Fraigne iſt das Muſter eines Kavaliers,“ ſagte die
Fürſtin gütig lächelnd und dem ſich tief verneigenden jungen Mann die
Hand zum Kuſſe reichend. „Jch wollte nach Euch ſenden, und man
meldet mir, daß Jhr bereits im Vorzimmer harret.“

„Ein armer Wandelſtern kann in ſeiner Bahn nur um die Sonne
kreiſen,“ erwiderte du Fraigne, indem er ſich mit abermaliger tiefer Ver
beugung ein Tabouret heranrückte, auf das die Fürſtin mit gnädiger
Handbewegung gedeutet hatte.

„Schmeichler verſetzte ſie, vffenbar nicht unangenehm von dem
Tone berührt, den der Marquis angeſchlagen, „Eure Zuvorkommenheit
bleibt aber nicht unbelohnt. Leſet.“ Sie reichte ihm das empfangene
Schreiben das der junge Mann mit völlig unbefangener Miene entgegen
nahm, obgleich es gerade dieſes Schreiben war, welches ihn zu ſeinem
Beſuche im Schloſſe veranlaßt hatte. Die Ankunft des Kuriers hatte
ſich wie ein Lauffeuer in der kleinen Stadt verbreitet, und du Fraigne
nicht eiligeres zu thun gehabt, als ihm nachzugehen und zu verſuchen,
ob er nicht erfahren könne, welche Nachrichten er gebracht habe.

„Was ſaget Jhr dazu fragte die Fürſtin, die den Leſenden
ſcharf beobachtet hatte, als der Marquis von dem Blatte aufſa h.

„Eine ſehr wichtige Nachricht, zu der wir uns aufrichtig Glück
wünſchen können.“Weh halte dieſe Nachricht für entſcheidend verſetzte die Fürſtin

ſchnell. „Der Vereinigung der verbündeten Heere ſteht nunmehr nichts
im Wege; der König iſt von Elbe und Oder abgeſchnitten, die Reichs-
truppen ſind auf dem Marſch nach Sachſen, um ſich mit der Hauptarmee
der Oeſterreicher anzuſchließen, und die Schweden rücken auf das unbe-
feſtigte Berlin los. Zorndorf hat Friedrichs Schickſal entſchieden. Er
iſt verloren ſeinen Feinden auf Gnade und Ungnade preisgegeben, und
ich habe das Vertrauen zu meinen Freundinnen in Petersburg und Paris,
daß man ihn nicht entſchlüpfen laſſen wird, da man ihn endlich in der
Schlinge hat.“Sch n Büg grimmigen Haſſes und tödtlicher Schadenfreude ſchoß aus

den grauen Augen. Hatte die Fürſtin in Gegenwart ihres Sohnes ſich
Zügel angelegt, ſo glaubte ſie vor du Fraigne keine Zurückhaltung mehr
beobachten zu müſſen. Hätte ſie die Macht gehabt, ſo würde die Ge-
ſchichte ſtatt von drei Frauen, deren Feindſchaft dem großen Preußen-
könig ſo viele ſchwere Stunden und Jahre bereitete, von vier zu berichten
gehabt haben; ſo mußte ſie ſich begnügen, ihm im kleinen zu ſchaden,
was ſie, wo es nur irgend anging, redlich that. S 6

Friedrich der Zweite hatte ſich den Haß der Fürſtin von Zerbſt
ganz in derſelben Weiſe zugezogen, wie den der Kaiſerin Eliſabeth und
der Marquiſe von Pompadour, durch beißenden Spott über die galanten
Abenteuer und den leichtfertigen Lebenswandel, in welchem Johanna

Eliſabeth jenen Damen ebenbürtig zur Seite ſtand. Jhr Groll minderte
ich auch keineswegs, als Friedrichs Vermittlung es war, welche ihrerTochter die Hand des ruſſiſchen Thronfolgers verſchaffte ſondern fie ſah

in der einflußreichen Verbindung mit dem mächtigen nordiſchen Reiche
ein neues Mittel, ſich Rache an dem Spötter zu verſchaffen. Jhr Haß
gegen den Preußenkönig war auf ihren Sohn übergegangen; hatte aber
die Fürſtin einen ganz beſtimmten Grund dafür, ſo wußte Friedrich
Auguſt durchaus nicht anzugeben, was ihn eigentlich mit einem ſo namen-
loſen Groll gegen Friedrich erfüllte, es ſei denn, daß er inſtinktiv denAbſtand enſenven hätte, der zwiſchen ihm und dem Könige beſtand.

„DJhr ſchweigt?“ fragte die n betroffen, als du Fraigne gegen
ihre Erwartung nicht ſeine Zuſtimmung zu ihrer Auseinanderſetzung
äußerte, ſondern ernſt und gedankenvoll vor ſich hinblickte. „Seid Jhr
anderer Meinung

„Hochfürſtliche Durchlaucht halten zu Gnaden,“ entgegnete der
Marquis, „ich bewundere die Klarheit und Sicherheit, mit welcher Ew.
Durchlaucht die Kriegslage überſchaut, ich muß Punkt für Punkt zu
ſtimmen und dennoch

„Dennoch,“ unterbrach ihn die Fürſtin. „Glaubet Jhr etwa noch
immer die Märchen von Friedrichs Unüberwindlichkeit Wiollet Jhr
mich auch die abgehetzten Behauptungen von den Hilfsquellen, die ſein
unerſchöpflicher Geiſt zu finden weiß, hören laſſen Jch dächte, er
hätte uns ſeit Hochkirch ſelbſt eines beſſeren belehrt.“

„Die Verbündeten verhehlen es ſich nicht länger, daß ſie es mit
n ſehr bedeutenden Feinde zu thun haben,“ ſagte du Fraigne be-

ächtig.

„Wer ſtellt das in Abrede fuhr die Fürſtin auf, daß ſie auch
hier das Lob des Verhaßten hören mußte. „Sein ganzer Erfolg beruhte
ja darauf, daß man ihn anfänglich unterſchätzte. Was wollt Jhr eigent-
lich jetzt noch

„Magdeburg!“ ſagte der Marquis langſam und feierlich.
„Die Fürſtin ſah ſich erſchrocken um. „Still die Wände haben

Ohren,“ flüſterte ſie. „Magdeburg wird er vertheidigen bis zum letzten
Blutstropfen; es iſt ſein letzter Hort.“

„Eben deshalb muß man es ihm entreißen. Ew. Durchlaucht wiſſen,
daß dies meine Aufgabe iſt, und ich hoffe mit Jhrer Hilfe.“

„Auf mich könnet Jhr ſtets zählen,“ verſetzte Johanna Eliſabeth
ſchnell. „Aber Vorſicht, du Fraigne, Vorſicht! Jch habe bereits Fäden
angeknüpft und hoffe es in nicht zu langer Zeit zu ermöglichen, daß
man Euch den Eintritt in die Feſtung geſtattet.“

„Weiter bedarf es nichts, das übrige ſoll meine Sorge ſein!“ rief
der junge Mann und ſeine Wange röthete ſich. „O, meine gütige,
mütterliche Freundin, wie ſoll ich Jhnen danken!“

„Durch Schweigen und Gehorſam,“ antwortete Johanna Eliſabeth,
dem Marquis die Hand die er ergriffen hatte und ehrfurchtsvoll an
die Lippen führte mit gütigem Lächeln überlaſſend. „Niemand hier, am
allerwenigſten mein Sohn und meine Schwiegertochter, dürfen ahnen,
was Euch hergeführt hat.“

Jch fürchte, man betrachtet mich bereits mit Argwohn, man wundert
ſich über mein langes Verweilen am hieſigen Hofe.“

„Jſt es denn ſo unerhört, daß ein junger Kavalier einige Monate
an unſerem Hofe weilt, ohne beſondere Abſichten damit zu verbinden
fragte die Fürſtin verletzt. „Freilich Verſailles und Zerbſt, das iſt ein
Abſtand,“ fügte ſie ſeufzend hinzu.

„Den. Ew. Durchlaucht vergeſſen machen fiel du Fraigne ſchnell ein.
„Keine Schmeichelei,“ wehrte Johanna Eliſabeth, „ich ſehne mich

ſelbſt brennend genug nach dem ſchönen Frankreich.“
„Jn dem mir die Gnade Ew. Durchlaucht eine Heimath bereitet hat“,

ſchaltete der Marquis ein.
„Auch davon darf man hier nichts wiſſen!“ gebot die Fürſtin mit

warnend erhobenem Finger. „Jhr ſeid hier für alle ein geborner Franzoſe,
vergeſſet das nie.“

Du Fraigne verbeugte ſich. Es entſtand eine kurze Pauſe.
„Jhr habt Recht, Marquis,“ begann die Fürſtin wieder, „Euer

Aufenthalt hier muß irgend eine, aller Augen ſichtbare Veranlaſſung er
halten. Schaffet eine ſolche.“

„Ew. Durchlaucht befehlen
„Giebt es denn an unſerem Hofe keine Dame, die Euch zu feſſeln

verſtände Keine wiederholte ſie mit frivolem Lächeln.
Du Fraigne ſah die Fürſtin betroffen an.
„Jch gebe Euch bis morgen, wo ich Euch bei der Tafel erwarte,

Zeit über meinen Vorſchlag nachzudenken und Eure Wahl zu treffen,“
ſchloß Johanna Eliſabeth, indem ſie aufſtand und den Marquis entließ.

Mit freundlichem Lächeln blickte ſie dem ſich mit tiefer Verbeugung
Entfernenden nach; als aber die Thüren ſich hinter ihm geſchloſſen hatten,
ſeufzte ſie: „Warum muß ich jenen anerkennen und dieſen verleugnen?
Warum lachte ſie bitter, „Thörin, die danach fragt. Als ob etwas
anderes die Welt regierte als der Zufall.“ (Fortſetzung folgt.)

BVörſenverſammlung in Halle.
Halle, den 6. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in feſter Stimmung, geringere Sorten 190 -204

Mk., mittlere 216 222 Mk,, feinſte 225 229 Mk.
Roggen 1000 Kilo 181- 185 Mk., exquiſite Waare bis 187 M.
Gerſte 1000 Kilo unverändert, ſehr ſtill Landgerſte geringere 160 170

Mk., mittlere 175 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 195 205
Mk., feinſte 215 Mk.

Hafer 1000 Kilo feſt, fremder 146--149 Mk., hieſiger 154——-157 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 230 235 Mk., Futter

erbſen 180 182 Mk., Bohnen 11 11,50 Mk.
Langes Roggenſtroh 27 31 Mk. p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18 21 Mk. p. dito.
Hieſiges Heu 3,75 4,50 Mk. p. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,25 4Mk.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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